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Die Annahme des deutsch - spanischen
Handelsvertrages.

/ Um Mittwochabend gab das Nachrichtenbüro des V .D .Z.
die Meldung, daß der Reichstag die Abstimmung über den
deutsch-spanischen Handelsvertrag noch vertagen werde. Di«
Entscheidung solle erst Donnerstag fallen . Unterdessen Hai
aber der Reichstag in später Abendstunde doch noch den
Handelsvertrag beraten und in 2 . und 3 . Lesung verab¬
schiedet, nachdem zuvor das Steuerüberleitungsgesetz an¬
genommen war . In diesem wird die Nachoeranlagung für
1924 abgelehnt und der steuerfreie Lohnabzug auf 8V Marl
im Monat erhöht . . -

Um den Handelsvertrag ist in Deutschland mit größter Er¬
bitterung gekämpft worden und in den letzten Tagen hatt«
es den Anschein , als ob die Schwierigkeiten zu einer kleinen
Regierungskrise fuhren würden . Der Handelsvertrag bringt
dem deutschen Weinbau schweren Schaden. Es ist in ihm
nicht die Meistbegünstigung für Deutschland erreicht worden.
Aber ein vertragsloser Zustand mit Spanien wäre noch
schlimmer gewesen . Deshalb haben auch die Regierungs¬
parteien trotz schwerster Bedenken ihre Zustimmung erteilt,
allerdings unter der Voraussetzung, sofort neue Verhand¬
lungen mit Spanien über einen neuen Handelsvertrag ein¬
zuleiten . Die Mehrheit für den Vertrag war keine klare;
denn den 170 Zustimmenden standen 96 Stimmen der Kom¬
munisten und den Absplitterungen aus den bürgerlichen
Parteien und 98 Enthaltungen der Sozialdemokraten gegen¬
über. Die Haltung der Sozialdemokratie war allerdings
nur durch parteitaktische Gründe bestimmt ; sie war sür den
spanischen Handelsvertrag , wollte aber die Regierungs¬
parteien in Verlegenheit bringen.

Die Verhandlungen im Reichstag zum deutsch-spanischen
Handelsvertrag gestalteten sich folgendermaßen : Das Haus
wendet sich nach 7 Uhr abends der zweiten Beratung des
deutsch-spanischen Handelsvertrages zu . Präsident Löbe
schlägt vor, heute auch noch die dritte Beratung des Ver¬
trags vorzunehmen, die allerdings noch zwei Stunden in
Anspruch nehmen würde . Das Haus stimmt dem Antrag zu.

Abg. Le Jen ne (Dntl .) berichtet über die Verhand¬
lungen des Ausschusses.

Abg . Dr. Scholz (D .V . ) gibt namens der Deutschen
Lolkspartei, der Deutschnationalen , der Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Bayerischen Volkspartei eine Erklä¬
rung ab, in der es u . a . heißt:

Die hinter der Regierung stehenden Parteien sind der
Ueberzeugung , daß in dem vorliegenden Handelsabkommen
mit Spanien nicht da erreicht ist. was für die Bedürfnisse
der deutschen Wirtschaft notwendig ist. Insbesondere ist
uicht die tatsächliche Meistbegünstigung für Deutschland er¬
reicht worden. Auf der anderen Seite sind den Vertrags-
geguern Vergünstigungen eingeräumt worden , die schon jetzt
W schweren Beeinträchtigungen der deutschen Wirtschaft,
wsbesondere des deutschen Weinbaues , geführt haben und
weiter zu solchen führen müssen. Diese Beeinträchtigungen
sind für unsere Wirtschaft geradezu unerträglich . Unter Ab¬
wägung aber der politischen Momente» die dafür sprechen,
iusbesondere keine« vertragslosen Zustand mit Spanien««treten zu lassen und daher das Abkommen nicht abzu-
sehnen , sind die in der Regierung vertretenen Parteien be¬
reit, wen« auch unter Ueberwindung schwerster Bedenken,
dem Abkommen ihre Zustimmung zu geben. Ein Teil der
Abgeordneten der hinter der Regierung stehenden Parteienstaubt jedoch trotzdem dem Abkommen in seiner gegenwär¬tigen Form nicht zustimmen zu können. Auch die Mehrheitkann ihr Einverständnis nur vertreten , wenn sie sicher ist,daß die Regierung sofort in neue Verhandlungen mit Spa-aieu eiutritt.

Dr. Hilferding (Soz .) stellt fest, daß das vorläufig'
iiebereinkommeu mit Spanien eigentlich jeder gesetzlicher
Grundlage entbehre , und daß die Regierung dafür IdemEt nachsuchen müsse. Der Vertrag müsse auch außenpoliW gewertet werden . Wo wäre , so ruft der Redner de:
Achten zu , die Aktionsfähigkeit Ihrer Regierung , wem

den Vertrag ablehnten ? Es gehe nicht an , daß du
Erkste Regierungspartei die Annehmlichkeiten für sich ir
Mpruch nehme , die Unannehmlichkeiten aber der Oppo^ on überlasse . Der Reichskanzler habe sogar versucht , ir^ Fraktionszimmern für ein Vertrauensvotum zu werben

s Dr . Rosenberg (Komm.) spricht von einer spanischen i
I Diktatur und nennt die Sozialdemokratie inkonsequent, weil !

sie sich der Stimme enthalten wolle. Den Handelsvertrag !
lehnte der Redner ab . !

Meyer - Berlin (Dem .) erklärt , daß man bei den s
! Deutschnationalen eine Politik von llmfall zu llmfall er- s
; lebe, eine Politik , die so lange wie möglich in unerfüllbaren j
l Versprechen schwelgt, um dann im letzten Augenblick die

frühere Haltung zu verleugnen . Die Vorenthaltung der
allgemeinen Meistbegünstigung sei auf die Dauer nicht
tragbar und es sei schmerzlich, daß den Bedürfnissen des
Weinbaues nicht genügend Rechnung getragen worden sei.
Die überwiegenden Interessen liegen aber auf seiten der
Industrie . Entschieden müsse die Unterstellung zurückgewie¬
sen werden , daß der Weinbau der Industrie geopfert werden
müsse. Der Redner bittet um Annahme des Haudelsver-
trageo.

! Reichsautzenminister Dr . Stresemann empfiehlt das
! allgemeine Gebiet der Handelsvertragsverhandlungen im
i Zusammenhang mit der Zolltariffrage zu behandeln . Der
t Minister geht dann auf die Wünsche und Anträge der Par-
;

teien zum deutsch-spanischen Handelsvertrag ein und gibt:
. die Erklärung ab , daß die Reichsregierung bereit sei, in neue
s Verhandlungen mit Spanien alsbald nach Annahme des
S Handelsvertrags einzutreten , besonders auch im Sinne der
i Erklärung der Regierungsparteien . Die Regierung best«- !
i tigt ferner die im Handelsvertragsausschuß des Reichstages z'
r gegebene Zusage, daß sie bei einer Kreditaktiou für diq !
E Winzer und bei weiteren Hilfsmaßnahmen Mitwirken
> werde.

Abg. von Gräfe (Deurschv .) erklärt , es müsse dem An¬
sehen der Regierung sehr zuträglich sein , wenn nach der
endlichen Befreiung von den handelspolitischen Fesseln der
erste wichtige Handelsvertrag am Vorabend der Pfingst-
ferien durchgepeitscht werde.

Gegen 10 Ahr abends wird ein Antrag auf Schluß de«
Debatte (es find noch fünf Redner vorgemerkt) gegen dis
Sozialdemokraten und die Kommunisten angenommen . Dis
einfache Abstimmung über Artikel 1 des Vertrages bleibt
zweifelhaft, da die Fraktionen zum großen Teil nicht ge-

» schlossen stimmen. Kommunisten und Völkische stimmen ge«
? gen den Vertrag , die Sozialdemokraten enthalten sich zum
^ großen Teil der Abstimmung.
E Im Hammelsprung wird Art . 1 mit 17V gegen 98 Stim-
! me« bei 88 Stimmenthaltungen angenommen , ebenso Ar-
k tikel 2 in einfacher Abstimmung, nachdem Abg . Korell
; (Dem .) namens der Minderheit seiner Fraktion gegen den
? Vertrag Stellung genommen hat.
^ In der nun folgenden dritten Beratung , in der von kei-
k nem Abgeordneten das Wort genommen wird , findet ein
- Antrag des Abgeordneten Korell auf namentliche Abstim-
! mung nicht genügende Unterstützung und in einfacher Ab-
j stimmung wird dann der Vertrag gegen die Stimme « der
! Kommunisten und der Völkischen sowie der kleinen Minder-
? Herten der Deutschnationalen , des Zentrums und der Demo-
! traten angenommen. Die Sozialdemokraten find der Ab-
! stimmung bis auf wenige Ausnahmen ferngeblieben . Nack
! 11 Uhr abneds vertagt sich das Haus.

l !
z

Rede des Reichswehrmiuisters . ^
r Berlin . 28 . Mai . ;' Bei der zweiten Beratung des Haushalts des Reichs- <

Wehrministeriums im Reichstag ging Reichswehrminister ^Dr . Gehler auf die Kritik ein , die am Dienstag van >
mehreren Rednern an der Höhe der Ausgaben für di« ;
Reichswehr geübt worden ist. Wenn man die Kosten ver- r

> Mindern wolle, dann müsse man entweder unter das her- i
> nntergehen , was selbst die Entente für Deutschland als j
j notwendig betrachte, oder man müsse bei den einzelnen i
i Zahlen Nachweisen, daß zu viel bezahlt wurde . Die Zahl i
k der Stabsoffiziere könnte vermindert werden. Dann müßt« :
^ man den Herren aber die Gehälter der Hauptmannsklass« !
' bezahlen. Schon jetzt mache es die größten Schwierigkeiten,

'

^ angesichts der verminderten Aussichten des Offiziersberu - ?
fes, tüchtige Offiziere bei der Reichswehr zu halten , vor ;

! allem vermögenslose Offiziere und das ist die größte Zahl . !
' Die große Zahl der Chargen , die hier bemängelt wurde, -

erklärt sich sehr einfach aus den besonderen Verhältnisse» j
der Reichswehr im Gegensatz zum alten Heere. Wenn ein !
Mann 12 Jahre in der Reichswehr dient , dann will er auch i

' nach einer gewissen Zeit befördert werden. In der Aus- -

rüstung wird wirklich kein übermäßiger Aufwand getrieben.
Die Zahl der Offizierspferde ist kleiner als bei der Schwei¬
zer Armee. Es ist richtig, daß die Reichswehr Gelder von
vaterländischen Verbänden angenommen hat . Damit sind
die Wohlfahrtseinrichtungen für die Reichswehrangehöri¬
gen unterstützt worden . Ich Habs damit auch einen übri¬
gens vom preußischen Innenministerium durchaus gebillig¬
ten politischen Zweck verfolgt . Indem wir dem Stahl¬
helm , Wehrwols usw . das im ganzen Reich gesammelte Geld
alnahmen , verhinderten wir , daß dieses Geld zu bedenk¬
lichen Dingen und zu politischem Unfug verwandt werde.

Die Hauptaufgabe der deutschen Reichswehr ist der Schutz
der deutschen Grenze«. Die deutsche Politik ist friedfertig.
Das Wort , daß nur ein Verrückter zur Zeit an Krieg den¬
ken kann, stammt von mir . Auch der Reichspräsident, der
doch ein militärischer Fachmann ist, hat erklärt , daß
Deutschland an einen Krieg gar nicht denken kann. Wir
sind gerne bereit , internationalen Sicherheitsvereinbarun¬
gen für den gegenseitigen Schutz der Grenzen beizutreten.
Solange das nicht geschieht, hat der Reichsmehrminister die
Verpflichtung, mit der Reichswehr dafür zu sorgen, daß
Deutschland nicht zum Kampfplatz oder zur Etappe fremder
Heere wird . (Lebhafter Beifall . ) Wir wollen in der
Welt gleichberechtigt sein . Für diesen von uns erhofften
Zeitpunkt der Gleichberechtigung brauchen wir , wenn die
anderen nicht «brüsten , als Grundlage ein Heer, wie wir es
in der Reichswehr tatsächlich besitzen.

Das Gerede von geheimen deutschen Rüstungen ist lächer¬
lich. Ein Volk, das heimlich rüstet , muß anders aussehen
als das deutsche, das viel zu arm und zu schwatzhaft ist. Es
ist richtig, daß wir im Herbst 1923 Zeitfreiwillige einstell¬
ten und die total erschöpfte Munition bis ^u d : ' durch den
Versailler Vertrag gezogenen Grenze erhöht haben . Wie
wenig Gewinn das war , geht daraus hervor , daß ich da¬
mals im Kabinett beantragte , diese Tinge offen der En¬
tente mitzuteilen . Dieser Antrag ist leider nicht angenom¬
men worden. Zeitfreiwillige werden , wie mir die militä-
rijchen Befehlshaber bestimmt versichern , nicht mehr aus-
gebild t.

Ich habe nichts gegen einen vernünftigen Pazifismus.
Die große Heeresvorlage in Frankreich, die weit über un¬
ser früheres Hmdenburgprogramm hinausgeht , ist von Her-riot und seinem Linkskartell gemacht worden . (Hört ! Hört !)
Daraus ergibt sich, daß Republik und Demokratie zwar
friedlich , aber nicht defaitistisch sind . Wir verletzen nicht
den Versailler Vertrag , aber wir wollen auch nicht aus das
verzichten, worauf wir nach diesem Vertrag Anspruch haben.Wir werden ehrlich an jedem System der Abrüstung und
Verständigung Mitarbeiten . Aber das Opfer der deutschen
Freiheit darf keiner fordern . (Lebhafter Beifall rechts .)

Die Broschüre der Liga für Menschenrechte hat der feind¬
lichen Propaganda viel genützt und Deutschland viel ge¬
schadet. Aber Landesverrat war sie nicht ; denn neun
Zehntel ihres Inhalts bestanden einfach in der Aufzählung
der Maßnahmen , die wir in gewissenhafter Beachtung des
Versailler Vertrages unternommen haben.

Zu den Angriffen gegen das Offizierskorps kann ich nur
aufrichtig versichern : Das deutsche Heer ist ein Heer der
Republik . Das alte Offizierskorps hat sich mit größtem
Pflichtgefühl der Republik für die Neugestaltung des Hee¬
res zur Verfügung gestellt . Die Offiziere, die ihren Eid
aus die republikanische Verfassung geleistet haben , werden
diesen Eid nicht brechen . Der Minister schließt unter leb¬
haftem Beifall der Rechten und der Mitte mit der Ver¬
sicherung , daß die deutsche Reichswehr ein vom Parteistreit
unberührtes zuverlässiges Heer der Republik sein und blei¬
ben werde

In der Aussprache spielt das Unglück bei der Reichswehr
an der Weser eine große Rolle . Reichswehrminister Dr.
Eeßler erwidert , die Heeresleitung habe sofort alle Schritte
getan , um die Ursache der Katastrophe aufzuklären . Im
Juni wird in öffentlicher Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht die Schuldfrage untersucht werden . Der grundsätz¬
liche Fehler der Pionierbestimmungen sei der , daß sie nur
eingestellt waren für den Kriegsfall , wo man mehr riskie¬
ren müsse, als im Friedensfalle . Nach dem Unglücksfalle
find diese Bestimmungen sofort revidiert worden und wei¬
tere Bestimmungen und Schutzvorschriften eingefügt wor¬den. Dr . Eeßler lehnt es ab, schon jetzt auf die Kammer¬
reden Herriots zu antworten . Deutschland habe in Genfdas Verbot des besonders unmenschlichen und unritterlichenG :ftgaskrieges beantragt . Solange aber die anderen Na¬
tionen diesem Anträge nicht zustimmen, müsse die deutsche
Reichswehr wenigstens die Abwehrmittel der Gasmaske
haben . (Beifall .)



^ Der eigentliche Neichswehretat ist damit erledigt . M-
Reratung des Marineetats wird auf Dienstag den 9. Zum
vertagt . Mit Pfingstwünschen für die Abgeordneten schlicht
Präsident Lobe die Sitzung. ——

Re kNtÄsWlKgsnote und die
London, 28 . Mai . Reuter teilt mit : Was die Entwaffn

nungsfrage betrifft , so haben sich England und Frankreich
pro ! sch auf einen Plan geeinigt , der Deutschland über»
reicht werden soll. Lieber das Mantelschreiben besteht,. ob¬
wohl es noch nicht fertiggestellt ist, allgemeine Uebereinstim-
mung . Im allgemeinen ist man dahin übereingekomme«,
Lag Deutschland seine Verpflichtungen auf Grund des
Dawesplancs ausgeführt habe. Aber es ist noch die for¬
melle Versicherung von seiten der Reparationskommission
erforderlich. Wenn . Deutschland feine finanziellen Verpflich¬
tungen und auch die Entwaffnung ausgeführt hat , wird
Köln geräumt werden.

Paris , 28 . Mai . Havas berichtet, die Botschafterkonsereift
werde am Freitag oder Samstag zusammentreten , um die
Frage der Entwaffnung zu besprechen . Nach dem „Journal
des Debats " bestehen noch einige Meinungsverschiedenheiten
zwischen London und Paris über den Inhalt , der an di«
deutsche Regierung zu richtende Note . Außerdem hätte di«
Kontrollkommission in Berlin einige neue Feststellungeu
mitzuteilen und einige Bemerkungen vorzubringen , bevor
die alliierte Note nach Berlin abgösandt werden könne.

» *

Wie Reuter von autoritativer französischer Seite erfahr^
wird Deutschland im Stande sein , wenn es will , in weni¬
gen Wochen das auszuführen , was in der Note über die
Abrüstung verlangt wird . Es wird darauf hingewiesen,
daß die alliierte Kontrollkommission zu der Schlußfolge¬
rung gekommen ist, daß Deutschland nicht alle Abrüstungs¬
verpflichtungen erfüllt habe und daß in Uebereinstimmung
mit Fachleuten eine Liste der Verfehlungen gemäß dem
Versailler Vertrag zwecks lleberreichung an Deutschland
hergestellt worden ist. Das Verzeichnis, das demnächst in
Berlin überreicht werde, zeige Deutschland, ohne Raum für
Mißverständnisse zu lassen , was es noch zu erfüllen habe.
Im ganzen ziehe Frankreich in Betracht , dag Deutschland
seine Verpflichtungen in Bezug auf die Zerstörung von
Kriegsmaterial erfüllt habe. Gewisse Fabriken , die Kriegs¬
material Herstellen , etwa 30—49 aus einer Gesamtzahl von
mehreren Tausend , müssen «och umgestellt werde« . Reuter
fährt fort : Es ist bemerkenswert , daß unter dieser Zahl
die Krupp - und d- Spandauer Werke genannt sind , die
nach Ansicht der Franzosen in kurzer Zeit im Stand ? sind,
große Quantitäten von Kriegsmaterial herzustellen. Von
französischer Seite würden ebenfalls ernstliche Einwendun¬
gen bezüglich des zu großen Stabes der Staatspolizei und
einer Anzahl untergeordneter Punkte gemacht . In Bezug
auf diese Angelegenheiten ist es nach französischer Ansicht
möglich, daß Deutschland die in der Note gestellten Bedin¬
gungen bis Ende September erfüllen kann, was die Räu¬
mung Kölns zur Folge haben werde. Gemäß der Verein¬
barung , die von Herriot und Theunis mit Deutschland ge¬
troffen worden ist, wird das Ruhrgebiet am 18. 8. geräumt.
Zu der gleichen Zeit werden die Besatzungstruppen aus
den 3 Städten Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort zurück¬
gezogen , die eine Kategorie für sich gebildet haben . Dieser
Bezirk hat nichts mit der Kölner Zone zu tun und wird
geräumt werden , da Deutschland bereits gewisse Ver ^ °ch»
chuugen des Dawesplans erfüllt hat.

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Hurling.

' 31)'
Nachdruck verboten .)

- Rudolf Vanderstraaten begrüßt den Reffen recht herzlich,
und schon bald , nachdem das schmackhaft zubereitete Essen,
das allen sehr gut gemundet und nicht unwesentlich zur
Erhöhung der Behaglichkeit beigetragen , vorüber ist, sind
die Herren in ein sehr anregendes Gespräch über neue tech¬
nische Erfindungen auf dem Gebiete des Maschinenbau¬
wesens verwickelt. Frau Hedwig aber hängt sich schmeichelnd
an des Gatten Arm.

„Nein , bitte , Rudolf , heute muffen die Geschäfte einmal
ruhen ; du bist heute in Damengesellschaft und wirst doch
nicht so ungalant sein , die jungen Herren in ein Gespräch
zu verwickeln , das den Damen uninteressant ist . Bitte,
meine Damen , helfen Sie mir doch, meinen gestrengen Ge¬
mahl zu bereden !" wendet sie sich dann lächelnd an die
anderen . , , . . .

Die Herren lachen amüsiert . Doch Ruth erwidert mit küh-
lör Ironie : „Ich kann Ihre Bitte auf keinen Fall unter¬
stützen, Frau Vanderstraaten ; den Herren ist es nun ein¬
mal Bedürfnis , auch in Gesellschaft von ihren Geschäften
zu reden. Ich finde das auch ganz in Ordnung ; denn wo¬
für man sich interessiert, davon redet man . Wir sollten uns
eben auch für die Geschäfte unserer Männer , Brüder oder
Väter interessieren, damit wir von ihnen nicht immer als

/gedankenloses Spielzeug behandelt werden .
"

Frau Hedwig hält sich lachend die Ohren zu.
'

„Hu, wie gräßlich Sie heute mal wieder sind, liebe
-Ruth , zu verlangen , daß wir uns für die Geschäfte der
Männer interessieren ! Nein, nein, das liegt in uns Frauen
gar nicht , wir wollen uns lieber ein wenig verhätscheln und
verziehen lassen ."

ß-- Ein tiefes -«Rot überzieht Ruths feines Antlitz , als sie
geärgert erwidert : „Das ist doch wohl nur Ihre Meinung,

Neues vom Tage
Sozialdemokratischer Amnestieantrag im Haupt»

ausschuß des Reichstages
Berlin , 28 . Mai . Die sozialdemokratische Fraktion

hat im Hauptausschuß des Reichstags eine Entschließung
eingebracht, in der die Reichsregierung ersucht wird , gele-
gentl '- b der Vorlegung eines Gesetzentwurfs über eine all-
gmeine Amnestie auch einen solchen über die Amnestierung
von Disziplinarvergehen der Reichsbeamten einzubringen

Neue belgische Schandurteile
Berlin , 28 . Mai . . Das belgische Kriegsgericht in Namur

hat . den deutschen Oberstleutnant Roques , Kommandeur
des 77 . Infanterieregiments und Major von Gärtner vom
8 . preuß . Earderegiment zu Fuß wegen angeblichen Mor¬
des an zahlreichen Einwohnern von Tamines und Dinant,
sowie wegen Brandstiftung zum Tode, Hauptmann Ritscher
vom 108. Infanterieregiment und Stabsveterinär Lewy
von der 2 . Landwehrbrigade Köln wegen der gleichen an¬
geblichen Vergehen zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt . Das
Kriegsgericht von Gent hat den deutschen Soldaten Richter
zu lebenslänglichem Zuchthaus wegen angeblichen Tot¬
schlags in Abwesenheit verurteilt.

Hinrichtung von 68 Aufständischen

Peschawar, 28 . Mai . Nach hier eingetroffenen Meldun¬
gen ist auf Befehl des Emirs von Kabu der erste Trupp von
60 Aufständischen aus dem Kofst-Gebi erschossen worden.
In der Geschichte Afganistans sind Hinrichtungen in diesem
Umfange bisher noch nicht vorgekommen. -

Ermäßigte Visa zwischen Deutschland und Oesterreich
Berlin , 28 . Mai . Auf Grund der Vereinbarungen , di«

zwischen der deutschen und der österreichischen Regierung
getroffen worden sind, werden die von den beiderseitigen
Staatsangehörigen bisher zu erhebenden Sichtvermerige»
bühren vom 1. Zuni 1828 ab ermäßigt . Erhoben wird
deutscherseits bis auf weiteres von österreichischen Bundes¬
angehörigen für einen Sichtvermerk zur einmaligen Durch¬
reise ohne freiwillige Fahrtunterbrechung 1 Reichsmark, für
einen Sichtvermerk für einmalige Ein - und Ausreise oder
zur einmaligen Ein - und Ausreise oder zur einmaligen
Ausreise und Wiedereinreise 8 Reichsmark und für einen
Sichtvermerk zum beliebig häufigen Erenzübertritt inner¬
halb eines Zeitraumes von 12 Monaten 10 Reichsmark.
-Aus österreichischer Seite gelangen entsprechende Sätze zur
Erhebung.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 28 . Mai . Der Landtag trat vor den Pftngst-

feiertagen nochmals zu einer Vollsitzung zusammen und be¬
handelte zunächst die Große Anfrage der Sozialdemokratie
über die Entlassung der Bankbeamten . Winker (Soz .) be¬
tonte , daß die weitere Entlastung von Bankbeamten weder
durch die Eeschäftsflauheit noch die Finanzlage der Ban¬
ken bgeründet sei. Staatsrat Rau erklärte , daß er das
Verhalten der Banken weder decken noch verteidigen wolle;
man müsse aber bedenken , daß der Personalstand der Ban¬
ken größer, der Umsatz aber kleiner geworden sei . Auf An¬
trag Ulrich wird in die Besprechung eingetreten und gleich¬
falls eine soz . Entschließung mitbehandelt , daß der Schieds¬
spruch im Bänkgewerbe loyal durchgeführt werde. Roos
(B .P .) erklärte dir Entlassungen als eine verspätete Folge
der Inflation und wünschte , daß die Banken das soziale
Gefühl walten lasten. Eengler (Z .) wünschte loyale Durch¬
führung der Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes, Scheef
(D .) wies auf die Substanzverluste der Banken und die
Konkurrenz der Spar - und Girokasten hin . Die Mißstände
seien auch auf die Zentralisation .in Berlin zurückzuführen.

IFrau Vanderstraaten? Ich bin überzeugt , die anderen Da»
s men treten auf meine Seite .

"

Sie blickt fragend im Kreise herum , doch niemand scheint
sich um das kleine Wortgeplänkel gekümmert zu haben.

Horst und Grete sind ins Nebenzimmer gegangen, in dem
sich ein wunderschöner Flügel befindet . Augenscheinlich be¬
absichtigen sie, etwas vorzutragen , denn sie durchstöbern
eifrig plaudernd den Notenständer . Ihre Gesichter strahlen
dabei, und ab und zu klingt ein leises, herzliches Auf¬
lachen herüber . Elsa aber sitzt teilnahmslos in einem Ses¬
sel am Kamin ; nur ab und zu trifft ein schmerzlicher Blick
die fröhlich lachenden Menschen im Nebenzimmer.

In Ruths beweglichem Eefichtchen malt sich Aerger und
Enttäuschung , umsomehr, da sie Franz Vanderstraatens
triumphierende Augen auf sich ruhen fühlt.

Sie ärgert sich , daß Franz nun doch Recht behalten soll;
hat er doch noch gestern nach einer sehr erschöpfenden Aus¬
sprache mit etwas spöttischem Achselzucken erklärt : „Ich will
dir ja gern glauben , kleine Ruth , daß du in dieser Bezie¬
hung ernst genommen werden willst ; die meisten Frauen
aber denken anders . Sie sind zufrieden, wenn sie ihrem
Vergnügen nachgehen können, wenn sie die so ungemein
wichtige Toilettenfrage erschöpfend behandeln können; sie
überlasten die Kehrseite des Lebens nur zu gern den Män¬
nern , und sie tun auch recht daran ."

Sie sieht nun das feine Spottlächeln in seinen klugen
Augen , und ein wildes Verlangen kommt über sie, ihn ein¬
mal recht gründlich zu ärgern , ihn da zu fassen , wo auch
er eine verwundbare Stelle hat . Ein Lied kommt ihr in
den Sinn , ein deutsches Lied von treulosem Lieben, das sie
einst gesungen und von dem Franz behauptet , es sei gänz¬
lich erlogen ; Männer seien immer treu.

„Sing das Lied nicht wieder , Ruth, " hat er
'

damals ge¬
sagt, und sie hat es nicht mehr gelungen. Nun aber will
sie es singen , nun gerade»

Man hat sich inzwischen an kleinen Spieltischen nieder¬
gelaffen. Grete und Horst singen ein Mar hübsche Lieder,

Die Banken sollten den Bogen nicht überspannen und loyal
gegen die Angestellten verfahren . Aehnlich sprachen noch
Mergenthaler (Völk .) , Rath (D .V.) und Brönnle (Komm .)

Hierauf folgte die 2 . und 3 . Beratung des Besoldungs.
gejetzes. Eingehenden Bericht erstattet Scheef (D . ) . Von
den Regierungsparteien und den Demokraten wurde fol¬
gende Erklärung vorgelegt : Wir halten an den Beschlüssen
des Finanzausschusses fest und lehnen eine Erörterung
über Besoldungsfragen im Landtag ab , nicht zuletzt im In.
teresse der Beamten . Wir erklären , daß nicht alle Be¬
schlüsse des Ausschusses unseren Wünschen entsprechen , daß
wir uns aber höheren Interessen und Rücksichten fügen.

Am Freitag folgt die Etatsrede des Finanzministers zum
Haushaltplan für 1923, der dann dem Finanzausschuß
überwiesen wird.

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig, 28 . Mai 192S

Zum neue« Fahrplan auf der Nebenbahn Nagold-
Altensteig schreibt die Betriebsinspektion Calw der deutschen
Reichsbahngesellschaft: Im neuen Fahrplau werden auf
der Nebenbahn Nagold - Altensteig ab Freitag, den 5 . Juni
1928 bis auf weiteresregelmäßig die Verwaltungs¬
sonderzüge Nr. 20 Aliensteig ab 8.47, Nagold an9 .88 abends
und Nr . 21 Nagold ab 10 .03, Altensteig an 10.88 abends
gefahren. Jeder Reisende, der einen dieser Züge benützt,
hat eine Zuschlagskarte von 50 Pfg . zu lösen und zwar
ohne Rücksicht darauf, ob der Zug auf der ganzen Strecke
oder nur auf einer Teilstrecke benützt wird.

— Aenderung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn . Der
Reichstag hat wesentliche Aenderungen des Steuerabzugs
vom Arbeitslohn beschlossen, die am 1 . Juni 1928 in Kraft
treten . Der steuerfreie Lohnbetrag , der bisher 60 -K mo¬
natlich (18 wöchentlich usw .) betrug , wird auf 80 «kl
monatlich (18,60 «kt wöchentlich , 3,10 «kt täglich, 0^ 0 °L
zweistündlich ) erhöht . Außerdem wird künftig die Ermäßi¬
gung des zehnprozentigen Steuersatzes , die bisher für je¬
den zu berücksichtigenden Familienangehörigen 1 v . H. be¬
trug , vom dritten Kind ab je 2 v . H . , wenn jedoch t«r Ar¬
beitslohn 250 -kt im Monat , 60 -kt in der Woche, 10 -kt am
Tage nicht übersteigt, schon vom zweiten Kind ab 2 v . H.
betragen . Diese Bestimmungen sollen für alle Lohnzah¬
lungen gelten , die für eine nach dem 31. Mai 1925 erfol¬
gende Dienstleistung bewirkt werden. Die Einzelheiten
der voraussichtlichen neuen Regelung ergaben sich aus einem
Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich rbge-
holt werden kann. -

-— Bekämpfung der Leberegelseuche . Das Staatsministe¬
rium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über
Notstandsdarlehen wegen Schädigungen durch die Leber¬
egelseuche festgestellt . Durch das Gesetz soll das Finanz¬
ministerium ermächtigt werden , den Amtskörperschaftea
und Gemeinden, in denen Tierbesitzer infolge Auftreten»
der Leberegeljeuche in Not geraten sind , Darlehen aus dem
Betriebs - und Vorratskapital der Staatshauptkaffe bis z «
Gesamtbetrag von 400 000 Reichsmark zu geben. Gleich¬
zeitig werden in einem ersten Nachtrag zum Staatshaus¬
haltplan für 1926 250 000 Reichsmark Beiträge für Bach-
verbefferungen und Entwässerungen zur Bekämpfung der
Leberegelseuche angefordert.

* Nagold , 29 . Mai. (Wieder entgleist.) Bei dem hier
vormittags 10.14 Uhr von Altensteig eintreffenden Per¬
sonenzug entgleiste gestern wieder einmal die Maschine und
zwar beim Gärtner Reule 'schen Wohnhaus. Die Reisenden
des Zuges mußten eiligst mit Sack und Pack zum Haupt¬
bahnhof marschieren, um dort den Anschluß in der Richtung
Pforzheim zu erhalten.

die sich auf die Sylvesterfeier beziehen. Grete hat kerne griHe i
Stimme , aber sie singt mit großer Innigkeit und weiche« !
Schmelz.

Heinz ist zu Ruth getreten und hat sie in eine der tiefs
Fensternischen gezogen.

„Mache es Franz doch nicht so schwer, Ruth , indem d»
immer wieder deine Ansichten so sehr betonst. Du stehst ja:
selbst, wie wenig Anklang du damit bei unserer Damen¬
welt findest. Du mußt doch zugeben, daß es sehr viel war»
daß Franz den ersten Schritt zu eurer Wiedervereinigung
getan hat .

"
Ruth blickt spöttisch lächelnd in Heinz' ehrlich besorgtes

Gesicht.
„Heinz, ich will dir etwas sagen : Franz ist ganz anders

als du ; er hat deinen Schutz nicht nötig . Franz ist ei«
Spötter , der gar nicht ernst nimmt , was ich ihm sage, son¬
dern sich darüber lustig macht . Während ich ihm mein«
aufrichtige Meinung sage , gibt er sich nicht einmal Mühe,
auf meine Worte einzugehen. Du bist wenigstens ehrliche
du nimmst mich ernst und suchst mich von deiner Ansicht
zu überzeugen. Ich glaube , er hat den ganzen Zwist nicht
ernst genommen ; denn hätte er das , so wäre er nicht hier.

"

„Nun , Ruth , eigentlich ist es doch ein Glück, wenn Frank ^
so denkt; durch diese Auffassung ist wenigstens ein ernster
Konflikt vermieden .

"

„Wenn er nicht noch nachfolgt, Heinz ! Sei überzeugt, ehe
ich Franzens Ring wieder trage , gibt es noch eine schwere
Aussprache.

"

„So willst du nicht , daß heute abend die Verlobung be¬
kanntgegeben wird ?"

„Auf keinen Fall , Heinz! Darüber habe ich euch doch
nicht im Zweifel gelaffen.

"
Elsa , die von Horst herbeigerufen , eben ins Nebenzim¬

mer gehen will , kommt gerade am Fenster vorbei , um Hein¬
zens Frage und Ruths Antwort zu hören und ihr Herz
scheint still zu stehen . Das Zimmer scheint ch vor ibr im
Kreise zu drehen . Wie im Traum nur hört sie Horsts
Bitte , doch auch ein Lied zu singen . (Forts , folgt.)



* Rohrdorf , 29 . Mai . (Brandfall .) Gestern früh zwischen
5 und 6 Uhr brannte die Feldscheune des Herrn Friedrich

, Grießhaber , Landwirt hier, an den Rohrdorfer Wäldern

vollständig ab . In der Scheune waren etwa 70 Ztr . Stroh

aelagert, ebenso befänden sich eine Anzahl landw . Maschinen

in derselben , die auch mit verbrannt sind . Es liegt zweifellos
Brandstiftung vor.

* Freudenstadt , 28 . Mai . Die Auszahlung des Kauf¬
preises für ein im Jahr 1920 durch die Stadt gekauftes
Siedlungsfeld an der Erzbergstraße erfolgte erst im Herbst
1923, als der Geldwert gleich Null war . Auf Antrag der

Baukommission wurde als Aufwertung des Kauf¬
preises der Betrag von 600 Mark verwilligt , was der

loprozentigen Aufwertung derStadtobligationen entspricht. —

Der Gemeinderat wählte Oberkommissar Bulling zum
Polizeioberkommisiar und schuf eine Sekretärstelle beim

Einw oh nermeldeamt, die Wachtmeister Schitten-
helm übertragen wurde . — Einem I dringenden Ersuchen
der Hotel- und Gastwirteorganisationen Rechnung tragend,
wurde beschlossen, die Fremdenwohn st euer auf¬
zuheben und wieder die Erhebung einer Kur-

tare einzuführen . Nach den Kurtaxenbestimmungen sind
Personen, welche sich in Freudenstadt aufhalten , ohne da¬

selbst ihren ständigen Wohnsitz zu haben, zur Entrichtung
einer Kurtaxe verpflichtet. — Für das G u st a v - A d o lf -

Fest wurde von der Stadtverwaltung ein außerordentlicher
Beitrag als Festangebinde in Höhe von 750 Mk . verwilligt.

Nütertürkheim , 28 . Mai . (Sturz aus dem Fenster .)
Bei Reinigung der Fenster im dritten Stock eines Hau¬
ses in der Kappelbergstraße stürzte eine 43 Jahre alte
Frau in deo. Hof und erlitt schwere innere und äußere
Verletzungen.

Süßen OA . Geislingen , 28 . Mai . (Zwei Gipser ab-
gestürzt .) Bei der Firma Kunststeinwerke waren zwei
Gipser mit Ausrichten von einem Gerüst beschäftigt und
sind aus etwa 7 Meter Höhe abgestürzt , wobei sich der
40 Fahre alte Gipser Anton Pfister von hier einen
Schädelbruch und der 54jährige Beit Geiger eine Kopf¬
verletzung und Rückenquetschung zuzog . Beide wurden
mit dem Sanitätsauto nach Geislingen verbracht . Pfi¬
ster ist,dm . Verletzungen . nach einigen Stunden ecleaen.

Stuttgarts Feststätte und Gemäldesammlung
Am Donnerstag wurde in der Villa Berg durch

Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager die städtische Ge¬
mäldesammlung vor einem Kreis . geladener Gäste er¬
öffnet, zugleich auch die große Villa Berg für die all-
tzemeine Benützung bereitgestellt. Dieses wunderbare,
Unwesen in dem 24 Hektar großen Park hat die Stadt
um billiges Geld im Fahre 1913 von den Töchtern
der Herzogin Wera erworben . Erbaut wurde es vom
Kronprinzen Karl vor 80 Fahren . Nun ist es in fleißi¬
ger Arbeit durch das städt . Hochbauamt und der gärt¬
nerischen Leitung von Direktor Ehmann zu einem Klei¬
nod Stuttgarts umgewandelt worden . Die Stadt hat
>im ersten Stock prächtige Repräsentationsräume , im
übrigen eine flotte Tageswirtschaft unter Leitung von
H . Sommer vom Ratskeller und im zweiten Stock eine
Gemäldegalerie . Die Stücke für diese Sammlung ent¬
stammen einer Stiftung des mit Deutschland eng ver¬
bundenen Marchese di Casanova , der sich in Deutschland
« '.2 Dichter einen Namen gemacht hat. Der reiche Fta-
Lener hat in jungen Jahren aus den schwäbischen Kunst-
ßctzätzcn hauptsächlich Bilder und Landschaften von Rei-

nH -u und Pleuer erworben und sie nun der Stadt zum
Geschenk gemacht. Eine großherzige Tat , die ihres¬
gleichen sucht und geradezu zur Nachahmung ausfordert!
Zur Feier hat Prof . Kampfs eine Sanfarenmusik kom¬
poniert , die starke Eindrücke hinterließ . 2n dem wun¬
derbaren Park und der prächtigen Villa — in der klei¬
nen Billa ist bekanntlich ein Kinderheim — besitzt dir
sStadt eine für alle Zeiten eines der schönsten Fleckchen
schwäbischer Erde . Da das Gelände in der Umgebung
des Parkes gleichfalls der Stadt gehört , so wird der
künftige Ausstellungsplatz Stuttgarts hier liegen . Eim
Ltadthalle wird schon in den nächsten Wochen in provi¬
sorischer Weise erbaut . Dem Weitblick des Oberbürger-
Meisters Dr . Lautenschlager ist nicht nur der Erwerb der.
Villa und des Parkes , sondern auch die Gewinnung der
Lüfter zu verdanken . ''

Kleine Nachrichten ans dem Lande

Ministerpräsident Dr . Held hat das Ehrenprotcktorat
Arr Propaganda -Ausstellung übernommen , die von der
Wellkriegsbücherei Stuttgart und dem Arbeitsaus¬
schuß deutscher Verbände Berlin vom 22 .- 28. 3uni
1925 in Schloß Rosensteiu bei Stuttgart veranstaltet
Wird. - j

Der Direktor der Weinsberger Karosseriewerk« ,
Franz Eisenlohr , wurde vom Schöffengericht wegen eines
fortgesetzten Vergehens der Steuerhinterziehung zu der
Geldstrafe von 1200 Mk . verurteilt . , . -

Fabrikarbeiter Friedrich Schellinger aus Biesin¬
gen in Hohenzollern wurde vom Schwurgericht wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu 10 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Er hatte nach einem Streit
den Monteur Endreß mit einer Zaunlatte auf den Kopf
geschlagen . Endreß ist au den Folgen dieses Hiebes
gestorben.

Oberbürgermeister TM. Braunnagel in Schwennin¬
gen ist einem schweren Herzleiden erlegen. Dr . Brau¬
nagel , der ein Alter von nur 53 Fahren erreichte, wurde
dm 2 . März 1912 zum Stadtvorstand gewählt . Der
Kemeinderat veranstaltet zu Ehren des Dahiugegangenen
M Donnerstag eine » Trauersitzung.

Der ledige Stoffhändler Mahler von Ravensburg,
der am Maimarkt in Gmünd nachts mutwilliger-
Me einen Feuermelde -Apparat in Tätigkeit setzte, er-

i Mit eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten-

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
- Drei Kinder vom Blitz erschlagen . Die „Breslauer
Neuesten Nachrichten" -neiden aus Patschkau: Bei einem
schweren Gewitter erschlug der Blitz drei Kinder , die von
dem Unwetter überrascht, außerhalb der Stadt , jenseits der
Grenze unter einem Strauch Schutz gesucht hatten . Die
drei Kinder wurden von Landleuten eng umschlungen tot
aufgefunden.

Die Brüder Stinnes . Zu der Mitteilung über das Aus¬
scheiden von Dr . Edmund Stinnes aus dem Stineskon-
zern teilt die „Vossische Zeitung " noch mit, daß die Ursache
in Meinungsverschiedenheiten persönlicher und geschäftlicher
Art zwischen den beiden Brüdern zu suchen sei Die Leitung
des Stinneskonzerns übernimmt jetzt Hugo Stinnes jun .,
als einziger Bevollmächtigter der llniversalerbin Frau
Kläre Stinnes . Dr . Edmund Stines , der älteste Sohn,
übernimmt eine Anzahl Unternehmungen , die in loserem
Zusammenhang mit dem Stinneskonzern stehen.

Verbot des Hinüenburg -Films in der Tschechoslowakei.
Die politische Landesverwaltung in Prag hat den Ufa-
Film , der den Einzug Hindenburgs in Berlin zeigt, ver¬
boten.

Konkurse.
Amtsgericht Tuttlingen: Firma Karl Schwartz,

chemische Produkte in Trossingen (Inhaber Karl Schwartz
in Trossinqen) Magnus Ziegler jung , Inhaber der Firma
Magnus Ziegler in Tuttlingen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Divisenknrse vom 28. Mai 1925

Ge!» B » e>
London 1 Pid . St -rl. 20 .3 < ,, 20.394 20 .446
Nculwrk 1 Dollar 4,1 !' :, 4.t !ll, 4 .2üö
Amsterdam 100 Gulden 16" ,4> 168,49 168,91
Brüssel 100 Franken 2 ,71 20,7tz 20,84
Paris 100 Franken , ,34 2 ' 33 2 ' ,11

' 21,17
Schwei; 100 Franken ,16 -0,3' ! 146 31 .36
Wien L 'O Schilling öo-05 54,1 59,19

BSrls
LeNnicr Börse. 23. Mai . Im Gegensatz ;u der gestern herrschen-

den Ermattung- zum Schluß der Börse war die Stimmung heute et¬
was ruhiger. Für die meisten Papiere am Aktienmarkt traten wei¬
tere Ermäßigungen im Ausmatz von durchschnittlich 1 Prozent, bei
Nebcnwcrlen auch vereinzelt 2 Prozent ein. Heimische Anleihen fetz¬
ten etwas unter dem gestrigen Schlutzkurs ein und bröckelten im
Berlame noch weiter ab . Am Geldmarkt hat die Nachfrage nach
Tagesgeld angehalten. Am Devisenmarkt waren Brüssel und Ita¬
lien leicht und Paris etwas erholt.

Stuttgarter Börse. 28 . Mai . Auch dis heutige Vörie war von
-riner recht flauen Siimmung beherrscht. Die Realisationen nahmen
vielfc . 'ttü -'. e Formen als an den Vortagen an.

Wirtschaft
Stutt .ari , 28 . Mai . (Münzprägungen im Avril .) In der Münze

hier sind im April für SÜ0 000 Mark Einmarkstücke , für 155 000
Fünsviennigstücke und für -235 000 Zehnvfennigstücke neu geprägt
worden : insgesamt also für 890 000 Mark Münzen gegen 472 000 ^
im Mürz.

Generalversammlung der Land« . GenosscnschaftszentraHasse. <sm
Anschluß an die Laudesversammlung des Verbandes landw . Genos¬
senschaften fand am Montag die 32. ordentliche Generalversammlung
der Genossenschaftszentralkassee. G. m . b . H. statt . - Den Geschäfts¬
bericht 1924 erstattete Direktor Greiner. Danach zählt die Zentral¬
kasse auf 31. 12. 1924 1601 Mitglieder wovon 1492 Mitgliedergenossen-
schaften , darunter 1404 Darlehenskassenoereine, ans der unbeschränk¬
ten Haftpflicht beruhen. Das Gesamtbaftkapital an Geschäftsanteilen
und Haftsummen betrug rund 79 000 000 An Krediten wurden
von der Zentralkasse insgesamt rund 26 000 000 ausgegeben. Der
Gesamtumsatz berechnet sich auf rund 856 600 000 ^ (1913 rund
ZOO000 000 D Der Reingewinn beträgt nach erfolgten Abschreibun¬
gen 192126077 wovon entsprechend dem Antrag des Vorstandes
And Aufsichtsrats überwiesen wurden : dem gesetzlichen Reservefonds
47 000 dem Betriebsfonds 9 880 061 . dem Berichtigungsfonds
46 328,16 Bei der vorgenommenen Ergänzungsroahl des Auf¬
fichtsrats wurden die ausscheidendeu Mitglieder wieder gewählt.
Mae Entschließung, die Wege zur Beschaffung tragbarer Kredite weist,
fand die ungeteilte Zustimmung der Versammlung.

Sintigart . 28. Mai . (Edelmetallmesse.) Auf der am Mittwoch,
den 3 . bis Samstag , den 6. Juni im Handelsbof stattsindenden 12.
Grossisten- und Export-Edelmetallmesse belegten erste Firmen der
Bijoutcriebranche wieder ihre Ausstellungsräume . Der Einkäufer
hat dadurch Gelegenheit , sich rasch einen Ueberblick über die heutig«
Leistungsfähigkeit der Bijouteriebranche zu verschaffe » . Geschmack¬
volle Lager, mit dem Neuesten versehen , stehen für die Grobisten und
Exporteure aller Länder, die sich zahlreich anmelden , zur Answahl.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 28 , Mai . Zugetrieben : 16

Ochsen : 12 Bullen : 138 Junabulleu : 100 IuugrinLer : 89 Kühe: 493
Kälber : 519 Schweine ; 13 Schafe: 1 Ziege. Alles verkauft. Es
votierte » per 50 Kilogramm Lebendgewicht i« Goldmark: Ochsen:
1. Sorte 62—60 : 2. 44—50 : .888—42 : Bullen 1. 44- 50 : 2 . 44—48:
s . 38—42 : Juugrinder 1. 61- 65 : 2. 48- 58 : 3. 38—46 : Kühe 1 . 35 bis
45 : 2. 21—32 : 14— 19 : Kälber 1 . 85—88 : 2. 78—84 : geringe 88 bis
75 : Weidemastschase 86 : Schweine 1. 76—78 : 2. 73—75 : Sauen 60—70:
Verlauf : lebhaft.

Ulmer Schlachtviehmarkt. 27. Mat. Zutrieb : 6 Ochsen . S Farren,
9 Kühe, 16 Rinder , 170 Kälber, 137 Schweine. Erlös : Ochsen 1. S.
48- 52 : 2. 42- 46 : Farren 1. 40- 44 : 2. 84—38 : Kühe 2. 20—26. 8. 18
bis 18 : Rinder 1. 48- 52 : 2. —2447 -, Kälber 1. 66- 70 : 2. 60- 64;
Schweine 1. 60—64 , 2. 56—58 pro Zentner.

Schweiuevreise. Murrhardt : Läufer 35—80 , Milchschweine 25 bis
40 — Oberstenfeld: Läufer 44—47 : Milchschweine 27—88 —
Obersontheim: Milchschweine 24—81 — Tetinang : Ferkel 28—38.
Läuicr 45—60.

Getreide

Letzte Nachrichten»
Zusammentritt der Botschasterkonferenz.

WTB . Paris , 28 . Mai . (Havas .) Die Botschafter¬
konferenz , tritt , wie angekündigt, am Freitag nachmittag
oder am Samstag vormittag zu einer Sitzung zusammen,
in der sie bezüglich der Entwaffnung Deutschlands ihren
Beschluß fassen wird . Ein Einverständnis zwischen der
französischen und der englischen Delegation sei jetzt so gut
wie erzielt.
Das englische Kabinett zur Frage des Sicherheitspakts.

WTB . London , 28 . Mai . Wie verlautet , befaßte sich
das Kabinett auch mit der Frage des Sicherheitspakts.
Es ist anzunehmen, daß der Standpunkt der britischen Re¬
gierung durch den bisherigen Meinungsaustausch mit der
französischen Regierung über diese Frage eine bestimmtere
Gestalt annahm . Es ist keineswegs ausgeschlossen , daß
dieser Standpunkt der französischen Regierung in der einen
oder der anderen Weise zur Kenntnis gebracht wird . Es
ist anzunehmen, daß die britische Regierung nach wie vor
die Verpflichtungen nicht unterstützen wird , die über die
Garantie der Grenzen im Westen hinausgehen , wie'

sie in
dem deutschen Sicherheitsvorschlag vorgesehen ist und die
nach Auffassung hiesiger politischer Kreise dem französischen
Wunsch nach Sicherheit Frankreichs gerecht wird.

Hilfsexpeditiou für Amundsen.
WTB . Oslo , 29 . Mai . Die norwegische Luftfahrt¬

vereinigung hat gestern die Frage einer Hilfsexpedition für
Amundsen besprochen . In dem ausgegebenen Bericht heißt
es, daß Amundsen selbst die Möglichkeit in Betracht ge¬
zogen habe, zu Fuß nach Spitzbergen zurückzukehren , und
daß er die Fahrzeuge der Expedition ersucht habe , nach
Ablauf von 14 Tagen die Eiskante abzupatroullieren . Der
Verein hat , um effektive Nachforschungen nach Ablauf d' er
Frist so schnell als möglich ins Werk zu setzen, beim Ver¬
teidigungsministerium beantragt , die „ Fram " für das Ab¬
suchen der Eiskante zur Verfügung zu stellen, sowie zwei
Flugzeuge für den gleichen Zweck nach Spitzbergen zu ent¬
senden.

Besuch Fritjof Nausens in Berlin.
WTB . .Berlin, 28 . Mai . Wie wir hören, trifft Frit¬

jof Nansen morgen früh um 9 »/- Uhr, von Oslo kommend
zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein, um die Ansicht der
Zuständigen deutschen Stellen vor der Möglichkeit der Er¬
forschung der Arktis unter Zuhilfenahme von Luftschiffen
kennen zu lernen. Reichsverkebrsminister Dr . Krohne wird
ihm zu Ehren morgen mittag im Hotel Adlon ein Früh¬
stück geben , an dem u. a . Reichskanzler Dr . Luther und
Dr . Eckener teilnehmen werden.

Das Wetter für Pfingsten ,
' Ein kräftiger Lufttoirbel im Westen läßt eine Derschkech-
Äerung der Wetterlage erwarten . Für Samstag unil
Sonntag fft vielfach bedecktes und auch mehrfach regnerU" "

Wetter in Ansäckt ru neüniLkl. « » >«» «»>

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenfteig.

Naß wischbare

- M » Omer , MW«
» gegenüber „Grünen Baum"
I Telefon Nr . 80.

fü^ Tannenholz - u . Parkettböden
empfiehlt
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SvortliMürii. reMMrdsiiiäe».
Berliner Produktenbörse vom 28. Mai . Weizen miirk . 216—220:

Sommergerste 226—243 : Winter- und Futtergerste 200—218 : Hafer
mark. 235- 243 : Mais loco Berlin 208- 211 : Weizenmehl 34—36 .8:
Roggenmehl 30 —32 : Weizenkleie 18,90 : Roggenkleie 14,50 —14,60:
Biktoriaerbsen 22—27 : KI . Sveiseerbseu 22—27 ; Futtererbsen 19—21.

Stuttgarter Produkieubörie vom 28. Mai . Die Stimmung aut dem
Getreidcmarkt ist unverändert fest, namentlich für greifbare Ware.
Es notierten per 100 Kilogramm in Goldmark: Weizen 21.50—25.50:
Sommergerste 23—26: Roggen 21 .5—24 : Hafer 16—21,5: Weizenmehl
41—42 : Brotmehl 35- 86 : Kleie 12,75—I3ch- Wieseuheu 6—2; Klee-
Heu 7—8 : Stroh 4.5- 5.

Karlsruher Börse , 27. Mai . Abteilung Getreide, Mehl und Futter¬
mittel . Die Stimmung ist weiter fest, das Geschäft befriedigend.
Weizen handelsüblich 26,5 —27, Roggen , gesund, handelsüblich 24
L4L , Sommergerste je nach Qual . inl . 28—8S; anSl . 82—34 : Hafer
SO—22,5 . ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend billiger.
Rauhfuttermittel : Loses Wieseuheu, gnt, gesund, trocken 7,5—8. Ln»
nrne 9,5- 10. Weizen und Roggenftroh. drachtgeprebt 5- 5,75, alles
« r 100 Kilo.

Amtliches.
Oberamtsbezirk Freudeuftadt.

Marktverbot.
Der am Pfingstmontag in Klosterreichenbach fällige

Viehmarkt wird aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.
Der Krämermarkt wird jedoch abgehalten.

SeWerdrwSsii,
küimtckeMeii , Unterstell«»,
Wr- ll . kiWLMlld'Mii. leweistrsse».

SelliMiiüer : : Svorstürtel
MrMröWle I«M8'„IiIsr8"-MIleI-
gEede». AriekEt«» u. MAeke»

kür Lrvaeb8vov rmä Xlvtter

emptiedlt m reicker ru billigten kreisen

Kü8tsv Vuedkrsr . L1tM8lkig.



AiNürche BenannimachuNA» .
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A. WoiiderMelliiiig der IMW MM-
Mtr -SeWAItin StMMt-kwW.
Zur Verhütung der Verschleppung von Tierseuchen

anläßlich der in der Zeit vom 18 . bis 23 . Juni ds . Js.
stattfindenden Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft werden für die Zeit vom 8 . bis 25 . Juni
1925 je einschließlich unter Hinweis auf die in der Schau¬
ordnung vorgesehenenAbwehr- und Bekämpfungsmaßnahmen
folgende besondere Anordnungen getroffen:
Verbot der Einfuhr in den Bezirk des Polizeipräsi¬
diums Stuttgart und die umliegenden Oberamtsbezirke.

In den Bezirk des Polizeipräsidiums Stuttgart und
die Oberamtsbezirke Eßlingen , Leonberg, Ludwigsburg,
Stuttgart-Amt und Waiblingen darf auch zur sofortigen
Abschlachtung kein Klauenvieh eingeführt werden, daß
a) zur Verhütung der Verschleppung der Maul - und

Klauenseuche der Absonderung oder polizeilichen Be¬
obachtung unterworfen ist,

b) aus Ställen und sonstigen Standorten, Gehöften
oder Ortschaften stammt, die wegen Ausbruchs oder
Verdachts der Maul- und Klauenseuche gesperrt sind,

o) aus Sperrbezirken oder Beobachtungsgebieten (Abs. 3)
kommt , die zur Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche gebildet worden sind,

ck) von Viehmärkten oder Schlachtviehhösen eingebracht
wird.

Sperrbezirk im Sinne des Buchst, c ist jede Ortschaft
samt Feldmark, in der sich ein von Maul - und Klauen¬
seuche betroffenes Gehöft befindet, als Beobachtungsgebiet
gelten die an einen solchen Sperrbezirk unmittelbar an¬
grenzenden Ortschaften samt Feldmarken.

Einfuhr von Schlachtvieh in den Bezirk
des Polizeipräsidiums Stuttgart.

Das mit der Bahn in den Bezirk des Polizeipräsidiums
Stuttgart zu SchlachtzweckenAngebrachte Klauenvieh darf
nur im städt . Vieh- und SchlachthofStuttgartentladen werden.

Untersuchungskofteu.
Die Kosten der amtstierärztlichen Untersuchung fallen,

soweit die Voraussetzungen des Art. 21 des Aussührungs-
gesetzes zum Viehseuchengesetz vom 8 . Juli 1912 (Reg.
Bl . S . 279 ) zutreffen, dem Unternehmer , im übrigen der
Staatskasse zur Last. Bezüglich der Tragung der sonstigen
Kosten gelten die Art . 23—25 des genannten Gesetzes.

Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften

werden auf Grund der Strafvorschriften des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26 . Juni 1909 (Reichsgesetzblatt S . 519)
bestraft.

Weitere Einzelheiten beimOberamt undOberamtstierarzt.
Stuttgart, den 26 . Mai 1925.

Ministerium des Innern : I . V . Haag.
Veröffentlicht:

Nagold, den 28 . Mai 1925.
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig-Stadt.

Freiv. Kiierwchr
Dienstag , den 2.

Juni , abends 7 Uhr
rückt die
1. v. 4. Kompagnie

zur Uebung aus.
Das Kommando.

MS
Aliensteig.

Arbeiter -Grsrrch.
Suche zum sofortigen

Eintritt einen jüngeren,
tüchtigen

Arbeiter.
Ioh . Seeger,

Schneider, Ebhausen.

Ein tüchtiger

Samstag abenv

im Lokal.
Der Vorstand.

findet sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Schreinermeister Mast
Ettmannsweiler.

Hcktensteig.

Racklucker
in 3 Lretteu sma
stets vorrLtrs de!

6 . krik.
I

auch in Teilbeträgen , gegen
1 . Hypothek und guten Zins
aufzunehmen gesucht.

Angebote unter 8 . 6 . an
die Gesch. ds . Bl.

Gestorbene.
Nagold : Pauline Schwarz¬

maier , geb . Maier,
Gattin des Verw . -Akt.

Meh-Berkauf.
Es steht von kommenden Montag, den 1 . Juni,

morgens 8 Uhr ab ein großer Transport

in unserer Stallung in Reringen , wozu wir Kauf - und
Tauschliebhaber freundl . einladen

große und kleine Ausgabe
sind zu haben in der

^V .NisIr6r ' 8cken8llck !iäl8.
Einige 100 alte

Ziegel
verkauft
Kirn . Mohnhardt.

GW«
mit 8 Jungen verkauft
Lina Kalmbach, Nähterin

St . Annaberg.

Telefon Nr. 7 Rexingen.
Altensteig-Dorf.

Eine erstklassige
Zchliff
kalb !»

samt
' Kalb

verkauft
Adam Wahr.

Einige Zentner

Gompelscheuer—Enzklösterle.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde undr« Wir beehren uns,

lll Bekannte zu unserer am

^
Pfingstmontag , den 1 . Juni

>s
stattfindenden Hochzeitsftier ^

in das Gasthaus z. Waldhorn in Enzklösterle
freundlichst einzuladen.

Wen ötieringer
Zimmermann , Sohn des
Christian Wurster, Holz¬
hauers in Gompelscheuer

Kimm SIMM
Tochter des

Karl Girrbach , Bäckers
in Enztal

ß« Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.
— - -

DieEinwohner vonAttensteig
holen großenteils bei Milchknappheit ihre Milch in den
umliegenden Ortschaften . Die Milchlieferanten von der
Umgegend bitten somit, bei der gegenwärtigen Milch-
schwemme, die Bewohner von Altensteig

etwas mehr Milch zu Laufen,
da diese Lieferanten bei der Krone und beim Schatten
längere Zeit Milch abgeben

das Liter zu20 Pfg.
1—2 Zimmer

mit Küche oder Kochgelegenheit von jungem Ehepaar ge¬
sucht. — Angebote an

K. Kaltenbach jr.
Iselshauseu.

Verkaufeam Pfingstmontag , nachmittags 2 Uhr
zwei starke

gut im Zug, mit dem zweiten Kalb, 30 und 24 Wochen
trächtig, zwei neue Geschirrekönnen milerworben werden.

Gleichzeitig erbitte ich um Angebot über vertrautes

Emfpa »mer -Arbei1spferd
mittleren Schlags.

Chr. Weimer . Möbelfabrik.

bollller-Msbot.

KlMW
verkauft, wer — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Strümpfe
in großer Auswahl, beste Fabrikate , moderne Farben:

Seidenflor
Macco
Wolle
Baumwolle
Herren-Socken

Billigste Preise.

kdiioliW äWlll.

I« » dll. llsMiielülM, !Nll 40 dlg.
« » dl!. M , O Am 52 U
« I. !S dll. lülo. Ml ! Am. .. 7« K I U.
ä » . dll. rolm ksnmvlilltlliill>> »» KV
K » . dll.

>» 75 »z.
K » . dll. . . . . üdm .. r» 80 klg>

1» » . dll. .. .. M» >> -- 1.50
Kute, Aebleickte

Lauw ^volltücksr
äas Meter 75, 85 un6 MK. 1 .-

kdmtiW I
iNanukalrturrvsrsll „-»"»»kt,.
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